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»»» « fl. IS kr.
Karlsruher Zeitung. Ei » rückungSgebühr .

Tic gespallene Pctitzeile oder
deren Raum 1 kr.

Briefe und Beider krank».

Nr. 2L» . Freitag , den 12 . Au gust . L8» r .

Baden .
* Karlsruhe , 12 . August . Nachrichten aus Badenweiler zufolge wird Ihre

königliche Hoheit die Großherzogin nächster Tage wieder dahier eimreffen , und

wir dürfen daher der Hoffnung leben , an . 15 . d dem Geburtstag Sr . Hoh des

Erbgroßherzogs , unsere allverehrte R -gentenfamilie w eder in unserer M .tte zu

sehen . ES werden indeß , wie wir vernehmen , zur Feier d .eses TageS an dem

der Prinz in daS 19te Lebensjahr treten w .rd , keinerlei Hoffest - statlfinden , da

eS der Wille unserer höchsten Herrschaften seyn soll , das Geburtsfest des gelieb¬
ten SohncS im stillen Familienkreise zu begehen .

Deutsche Bundesstaate »
Preuße « . Berlin , 5 . August . Wegen der Kinder derHausirer

ist eine sehr heilsame Regierungsverordnung unterm 27 . Juli ergangen , deren

strenge Befolgung und Aufrechthaltung nur zu wünschen ist . ES sollen schon
nach einer Sltern Bestimmung von den Hausirern niemals und unter keinem
Vorwände Kinder vor vollendetem 14 . Lebensjahre mit umhergeführt werden ,
damit dieselben dem Schulunterrichte nicht entzogen „und nicht von Jugend aus
an eine vagabundirende Lebensweise gewöhnt werden " ; und kommt es darauf
gar nicht an , ob die mitgeführten Kinder die eigenen oder fremde sind , oder ob
fle mit oder ohne Bezug auf das Gewerbe in der Begleitung des Umherziehen -
den getroffen werden . „Insbesondere dürfen Kinder dieser Art auch von um -
herzirhenden Schauspielern , Seiltänzern , Kunstreitern und andern solchen Künst¬
lern weder mitgenommen , noch weniger mttgebracht werden ; und die denselben
daS Herumführen von Kindern bedingungsweise gestattende Bekanntmachung
vom 29 . Okt . 1815 ist » ach der obigen neuern Borschrift nicht mehr anwend¬
bar , da grade bei dergleichen Gewerben am wenigsten Grund vorhanden ist,
die Erlernung dadurch zu befördern , daß Kinder schon vom frühesten Alter da¬
zu auferzogen werden .« Bei Inländern kann diese Vorschrift nun keine Schwie¬
rigkeit finden , da nur solchen ein Gewerbschein zum Haufiren ertheilt werden
soll , die einen festen Wohnsitz an einem bestimmten Orte habe » , auch der Ge¬
werbschein bei der Ortspolizei nachgefucht und daS Gesuch durch ei» Attest der
Polizeibehörde erst begründet werden muß . Hausirende Inländer müssen daher
für die Zeit der elterlichen Abwesenheit vom Hause für ihre Kinder unter 14
Jahren rin Unterkommen auSmitteln oder , falls dies nicht « » ginge , ihren Ge >
wcrbsbetrieb im Umherziehe » aufgeben . Aber auch bei Ausländern wird die
in Rede stehende Bestimmung festzuhalten seyn , daß sie ihre Kinder unter 14
Jahren weder zum Geschäfte benutzen , noch überhaupt beim Umherziehcn mit
sich führen . Gegen dir Uebertreter , die nicht im Gewerbschein aufgesührte Kin¬
der beim Gewerbe benutzen , tritt die Strafe der Stcuerkontravention , sonst auch
die polizeiliche ein ; den Behörden ist die strengste Aufsicht eingeschärft . ( L . A . Z .)

8* Berlin , 7 . August . ( Korresp . ) Der König und die Königin sind
vorgestern Abend gegen 10 Uhr im allerbesten Wohlsey », aus Schlesien zurück-
kehrend , auf dem Schlosse SanSsouci eingetroffen . Am gestrigen Vormittage
haben bereits mehrere Minister wieder mit dem Monarchen gearbeitet . — ES
scheint sich nun wirklich zu bestätigen , daß der sehr bejahrte , aber dennoch mit
jugendlicher Thätigkeit und strengster Kontroltrnng der ihm untergebenen Be¬
amten seinen Standpunkt als Staatsmtnistrr und Vorstand der Verwaltung der
Domänen und Forste » ausfüllende Hr . v . Ladenberg im Begriff ist , aus dem
Staatsdienst zu scheiden . Sein Rücktritt dürfte zugleich der Zeitpunkt seyn ,
wo die zweite Abtheilung des HausministeriumS , die Verwaltung der Domä¬
nen und Forsten , nun wirklich an daS Finanzministerium übergehen wird . —
Mit Interesse folgt man der Mission, -womit der geh . Rath v . Verlach , theils in
seiner Eigenschaft als Mitglied der GesetzrevistonSkommisfion , theils , wir man
behaupten will , in Beziehung auf seinen künftigen Berusskreis als Präsident des
OberzcnsurkollcgiumS u . deS.Oberkonsistoriums betraut wordeu ist . Die Einsetzung
der letzteren Behörde soll dem Vernehme » nach im Jahre 1843 erfolgen , doch
werden bereits sowohl in Beziehung auf die Prvvinzialkonflstorien , wie auf dir
Provinzialschulkvllegien Andeutungen und Vorbereitungen dazu ^gemacht . Mit
der Publikation der neuen Bestimmungen in den Angelegenheiten der Presse
erwartet man auch die Ernennung des gedachten Geheimen Raths zum Prä -
fidentrn des Oberzensmkollegtums . — Bei der kais. russischen Gesandtschaft am
hiesigen Hofe trat in diesen Tage » ein neuer LegationSsekretär in der Person des
Titularrathes Baron FirkS ein . Einige Mitglieder unserS diplomatischen Korps
befinden sich in diesem Augenblicke in Stuttgart , wohin sie sich auf Befehl ihrer
Souveräne oder resp . Regierungen begehen haben , um dem Gange der Konferen¬

zen der dort versammelten Bevollmächtigten der Zollvereinstaaten zu folgen .Der Gesandte des Königs der Belgier , Generalleutenant Wtllmar , und der
Gesandte der Nordamerika » . Freistaaten , Hr . Wheaton , u . A . gehören in die R iheder jetzt in der Hauptstadt Württembergs zu diesem Zweck anwesenden Diplo¬maten . — Die Zahl der bei der großen Heerschau , die sich am Rhein vorberei¬
tet , erwarteten hohen Gäste hat sich durch verschiedene Verhältnisse , namentlichauch durch den Tod des Herzogs von Orleans , sehr verringert . Die Reise deS
Prinzen Albert , des Gemahls der Königin von England , nach Deutschland die
man um die Zeit der Revue erwartete , ist vor der Hand auch aufgrgeben .
Gestern ging wieder rin Transport königl . Pferde und Equipagen nach dem
Schlosse Brühl ab , wo , wie es scheint , der König hauptsächlich in jener Zeit
seine Residenz aufzuschlagen gedenkt . Aus der Garnison von Magdeburg bricht
morgen ein Bataillon deS 27 . Linieninfante,ieregimentS , das ganz vollständig
auf die neue Weise equtpirt und uniformirt ist, wie sich die ganze Armee in die¬
ser Beziehung verändern wird , um bei der Heerschau die Versuche mit dem
neuen Gepäck im größeren Maaßstabe unter den Augen deS Monarchen zu
machen . — Bereits haben öffentliche Blätter erwähnt , daß eine bei Gelegenheit
der 25jährigen Stiftungsfeier von der hiesigen Schwimmanstalt zu Ehren deS
Generalleutrnants v . Pfuel geschlagene große goldene Medaille entwendet wor¬
den ist ; es ist daher gestern rin zweites Eremplar an den gedachten General
abgegangen . — Die dieser Tage eröffnete erste Strecke der stettincr Eisenbahn
erfreut sich bereits einer bedeutenden Frequenz . Wir haben nun schon vier
Eisenbahnuniformen in unserer Hauptstadt , daß es beinahe eines Studiums be¬
darf , die verschiedenen Unternehmungen von einander zu unterscheiden .

Salzbrunnen , 4 . August . Die hiesige Heilquelle hat wieder eine sehr zahl¬
reiche Badgesellschaft versammelt ; man will dieses Jahr die Bemerkung gemacht
haben , daß sich mehr Fremde als gewöhnlich hier eingefunde » haben , wogegen
sonst die Badegesellschaft meist aus Schlesiern bestand , unter denen um so weni¬
ger ein geselliges Anschließen stattfand , je mehr sie sich schon vorher kannten ;auch scheint es dieses Jahr an einem Kern gefehlt zu habe » , woran sich gernAlle anzuschließen streben , welche allein an Abgeschlossenheit Freude finden . Die
Umgegend , von den fleißigen Webern des schlesischen Gebirges bewohnt , findet
in dem gewerbsamen Kaufmann Kramsta zu Freiburg ihren Wohlthäter , inso¬
fern dieser durch seine großen Unternehmungen den sonst so blühenden Lein¬
wandhandel dieser Gegend wieder belebt hat . Durch ihn haben Tausende von
armen Webern ihr Brod , freilich nur spärlich , aber der Schlesier ist sehr mäßigund zufrieden . Doch hört man hier den Landmann besonders über den Druck
der Dominialgewalt der Grundherre » klagen . Diese bestellen nämlich die Dorf -
gerichte , welche natürlich unter keiner Kontrole flehen , da der Gutsherr die un¬
umschränkte Polizciobrigkcit des Dorfes ist , keine Spur eines GemeindewescnS
besteht und ein solches auch nie hier aufkommen kann , so lange die gegenwär¬
tige Dorfverfaffung bleibt . Ein benachbarter Gutsbesitzer , Major v. MutiuS ,
hat vor einigen Jahren versucht , durch eine Schrift dahin zu wirken , daß die
Patrimonialgerichtsbarkeit , wie sic jetzt noch ( ein Vorwurf des 19 . Jahrhun -
derts ) besteht , abgeschafft werde , um einer zeitgemäßen Gemeindeverfassung
Raum zu machen . Allein da die jetzigen Begriffe deS schlesischen AdelövereinS
von ganz andern Grundsätzen ausgehen , ist keine Aussicht auf eine Aenderung
vorhanden . ( L . A . Z . )

Köln . Die Nachricht , daß der bisherige Redakteur des „Allgemeinen Or¬
gans für Handel und Gewerbe « , Hr . Dr . A . v . Binzer , i » dessen Verlage zu¬
gleich das Blatt erscheint , die Leitung desselben mit Ende August nicderlegen
werde , um sich nach Augsburg zu begeben und dort als Mitarbeiter der „Allg .
Ztg . «, wahrscheinlich für den staatswirthschaftliche » , kommerziellen und industriel¬
len Thcil , einen neuen Wirkungskreis anzutreten , wird in der Köln . Ztg . vom
9 . August für unrichtig erklärt , mit dem Beisatz , daß Hr . v . B . , wenn er auch
im Herbste verschiedener literarischer Beziehungen wegen nach Augsburg zu rei¬
sen gedenkt , doch eben so wenig die Bearbeitung der bezeichnet «» Fächer für
die „Allg . Ztg .« übernehmen , al » die Leitung deS „ Allg . Organs f. H . u. G .«
aufgeben werde , vielmehr die letztere , wie auch sein eigentliches Domizil als
Verleger des Blatts in Köln beizubehalten denke .

Köln , 8 . August . Ein Korrespondent hat kürzlich von hier aus dem „Franks .
Journ . « und der berliner „Voss . Ztg . « über ein Duell berichtet , daS zwischeneinem Offizier der hiefiqen Besatzung und einem katholischen Geistlichen hier
vorgefallen seyn soll . Derselbe angebliche Vorfall ist mit Hinzufügung der ver¬
schiedenartigsten Einzeinheiten auch in französischen und belg . Blättern mitgetheilt

,
* Hussein - Pascha in Neapel .

Im Hotel della Viktoria , dem ersten Gasthofe Neapels , bei Herrn Martin
Zir , hatte der vertriebene Dey von Algier mit seinem Harem und seinen Schätzen
sein Absteigequartier genommen , und dir drei oberen Stockwerke gemiethet : daS
dritte für seine Offiziere und sein Gefolge , daS vierte für sich selbst und seine
Schätze , daS fünfte — die Speicher nämlich — für sein Harem . — Sv wohnt «
er seit fünf Monaten , während welcher man Seiner Hoheit zu Ehren eine Menge
Kefir gab . Bei einem dieser Feste war es , wo der Dey , nachdem er einen , in den
raschest,n Bewegungen auSgeführten Kotillon mit angesehen , den Schwiegersohn deS
Ministers Auswärtigen fragte , wie es komme , daß er , der doch so reich sey,
sich die Mühe geben möge , in eigener Person zu tanzen ? — UebrigenS liebte er
sthr , solchen Vergnügungen beizuwohnen , denn er war sehr empfänglich für weib-

Schönheit , in der Weise nämlich , wie er sie begriff : nur hatte er eine eigene
Manier , stch Mißfallen oder seine Bewunderung , je nach der Magerkeit oder Wohl -
oeleibtheit der Personen , auszudrücken . „ Madame so und so ist keine drei Piaster
tverrh — Madame so und so ist tausend Dukaten Werth . "

Eines Morgens kam Hussein -Pascha s Koch , ein schöner nubischer Neger ,
schwarz wie Dinte , und glänzend wie lakirt ^ in die Küche des Hotels , und verlangte
bas größte Messer , da » vorhanden sey . Man gab ihm eines von 18 Zoll Länge ,
biegsam wie ein Rappier und scharf wie ein Scheermeffer . Der Neger betrachtete
das Instrument kopfschüttelnd , und stieg wieder in sein drittes Stockwerk hinauf .
— Gleich darauf kam er wieder , und gab daS Messer zurück : „ mehr groß ,
mehr groß !"

Der Oberkoch öffnete alle seine Schubfächer , er fand ein Messer von beträcht¬
licher Länge , dessen er sich nur bei ganz besonderen Veranlassungen bedient - , und

! übergab eS seinem schwarzen Kollegen . Dieser beschaute eS eben so aufmerksam ,wie daS vorige , und machte eine Kopfbewegung , als wollte er sagen : Hm ! eS ist
noch nicht so , wie es seyn sollte , doch mag es gut seyn — und ging wieder die
Treppen hinauf ; nach fünf Minuten kam er aber zum dritten Mal , und gab es
zurück : „ mehr groß noch !"

„Zum Teufel , wozu braucht Ihr denn noch ein größeres Messer , als diese » ? "
ftagte der Oberkoch .

„ Mir nölbig haben, " antwortete der Neger phlegmatisch .
„ Was damit machen ? "

„Kopf absLneiden Osmin . "

„ Osmiu < dem obersten Eunuchen , auf den der Dey so viel hält ? "

„ OSmin , dem Dey viel hält . "

„ Ihr styd toll , Freund ! wenn Ihr daS thätet , würde Seine Hoheit
wüthend werden . "

„ Hoheit mir befehlen . "

„ Teufel ! daS ist ein Anderes . "

„ Geben also anderes Messer, " sagte der Neger mit aller Unerschütterlichreit
deS passiven Gehorsams .

„ WaS hat denn Osmin gethan ? "

„ Geben andere » Messer , mehr groß , mehr groß ! "

„ Gut , ich will eS dir geben , aber erst mußt du mir sagen , WaS Osmin
gethan hat . "

„ Hat machen lassen Loch in Mauer . "

„ Nun ?"

„ Mauer waren Zaida 'S Mauer . "
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worden , und doch erfahren wir jetzt auS zuverlässiger Quelle , daß diese Nach »

richl unwahr ist , wenn gleich wohl nicht bestritten werben kann , daß ein Wort¬

wechsel die Veranlassung zu einem Tagesgespräche gegeben hat , wobei ein ver »

schwenberischer E finbungsgeist sich selbst erschöpfen zu wollen schien . ( K . Z . )

_ Die Kölnische Zeitung vom 9 . Aug . sogt : Mit Bezug ans die in Nr . 218

d. Bl . hinsichlilch des Brandunglücks , das die Bovemer ' sche Kattunfabrik in

Eilenburg betroffen , enthaltene Mitkheilung können wir jetzt die bestimmte

Nachricht geben , daß nur ein Theil jenes Etablissements durch die Flammen

verzehrt und auf kurze Zeit ausser Thätigkeii geietzt wurde .

Bayern . München , 6 . August . In einer pariser Korrespondenz wird

der Anwesenheit des Fürsten Polignac , deö ehemaligen Ministers Karls X . , in

Paris j?j gedacht . Man hört auch hier behaupten , daß sowohl der Fürst , als

sein Sohn , welcher hier im ArtiUerieregiment Prinz Luitpold als Oberleuie »

narrt dient , sich gegenwärtig in Frankreich befänden , und daß derFüst gesonnen

sey , seine in Bayern angekaufte Besitzung Wildthurn wieder zu veräuffern . —

Nachdem in Kaufbeuern zwei falsche bayerische Banknoten st 10 st . , beide be¬

zeichnet mit Serie XVII 169,853 , entdeckt worden find , hat die k. Regierung
von Oberbayern durch Ausschreibe » im Kreisblatt die Polizeibehörden braus »

tragt , das Publikum hierauf aufmerksam zu machen , und zu diesem Behuf die

Beschreibung der , auf den ersten Blick als falsch zu erkennenden , Banknoten mit »

getheilt . Von de» ächten , deren Beschreibung in Nr . 42 des Regierungsblattes

vom Jahre 1836 veröffentlicht worden ist, unterscheiden sich dieselben durch eine ,

statt braunroth , in ' s Gelbe spielende Farbe der arabeSken Randverzierungen , de¬

ren Umrisse verwischt und kaum erkennbar find, ferner , daß sie kein Wasserzeichen

enthalten , und daß das Papier ohne Konsistenz ist. Insbesondere leicht erkenn¬

bar macht sie aber die durchaus schlechte , und — da die Fälschung wahrschein¬

lich mittelst UeberdruckeS vorgenommen ist — verwischte und unleserliche Schrift ,
dann , daß die auf dem untern Thcile des Schriftschildes befindlichen , trocken er¬

haben gepreßten Verzierungen , welchd auf de» ächten Banknoten in allen Thei -

len rein und kenntlich hervortreten , auf den nachgemachten kaum sichtbar sind .
( N . « . )

— In der N . S . Z . vom 9 . August liest man folgende Einladung , di«

einige für derartige Feiergelegenheite » recht beherzigende und ehrenwerthe Be¬

stimmungen enthält : Die wenigen noch lebenden Offiziere der Garnison Lan¬

dau in der Pfalz , welche unter den königl . bayerische » Fahnen den in Bayerns

Annalen so denkwürdigen Feldzug nach Rußland im Jahre 1812 mitgemacht ,
und den Niemen überschritten haben , an deren Spitze ihr hochverehrter Briga¬
dier und dermalen stellvertretender Kommandant der Stadt und Festung Lan »

bau , Hr . Generalmajor Freiherr v . Horn , steht , haben beschlossen , das Andenken

an diesen Feldzug , nachdem bereits 30 Jahre seit dem Ausbruch desselben abge -

laufcn sind, am 18 . d. M . festlich zu begehen . Dieses Fest soll, bei feierlichem

Zug in die Kirche , durch einen solennen Gottesdienst mit Musik und Gesang

für die in besagtem Feldzug gebliebenen Söhne des Vaterlands , durch eine der

Feier des Tages angemessene Rede , durch eine große Parade und endlich durch

ein Mittagsmahl » . , wobei jedoch kein Champagnerwein genossen werden soll, auf
eine möglichst würdige Weise begangen werden . Es werden nun dazu ihre

damaligen Kameraden sowohl , als wie alle jene Individuen , die in besagter Pe »

riode als Unteroffiziere in der k. Armee im Felde gedient haben und gegenwär¬

tig in der Pfalz unter Verhältnissen irgend einer Art sich befinden , zur Theil -

nahme an diesem Feste ergebenst eingrladen , wobei bemerkt wird , daß alle jene ,
die im Grade der Unteroffiziere stunden oder in solchem jetzt noch dienen dürften ,
bei dem Mittagseffen Gäste der Offiziere find . Alle diejenigen von erwähnter

Kategorie , die ausserhalb der Garnison Landau ihren Wohnsitz haben und die

nun an dem bezeichneten Feste Theil zu nehmen Lust tragen , werden demnach

ersucht , in möglichst kurzer Zeit sich deshalb bei dem unterfertigten Komite

schriftlich anmelden zu wollen . Landau , den 5 . August 1842 . DaS angeord -

nrte Festkomite . Im Namen desselben : Ritter von Schlägel , Major .

Freie Städte . Frankfurt a . M . , 5 . August . Von den im vorigen

Herbste wegen politischer Vergehen verurtheilte » Handwerkern haben die letzten
drei , die am meist Gravirteste » , in der Mitte dieses Monats ihre Strafe erstan »

den , da der Senat auf ihr Gnadengesuch ihnen mehrere Monate geschenkt hat .

Hoffentlich haben all die politischen Konspirationen und Umtriebe , die nur dazu
dienen , Einzelne und ganze Familien unglücklich zu machen , für immer damit

in unserer Stadt ihr Ende erreicht . Unsere Zeit will einen offnen , redlichen

Fortschritt ans der Bahn der Reform im Allgemeinen , so wie speziell auf der

zur Erreichung einer größere » Nationaleinhett Deutschlands . Einem solchen

Fortschritt schließen sich die deutschen Regierungen gewiß auch gern « an . ( A . Z . )
O Frankfurt , 10 . August . ( Korresp . ) Die Anerkennung , welche dem

Direktor der Taunuseisenbahn , Hrn . Rath Beil , von Seiten de - Kaisers von
Rußland Maj . für sein « Verdienste um das Eisenbahnwesen durch daS Geschenk
eines überaus kostbaren Bnllantringes geworden , hat hier angenehm überrascht .
Es steht zu erwarten , daß diese kaiserl . Anerkennung Hrn . Rath B - il ein Sporn
seyn wird , in seiner Thätigkeit bei Bebauung eines so allgemein nützlichen Felors

zu beharren . — Der auf der TaunuSeisenbahu etngesührte sehr »praktikable

Glockentelegraph, « auch eine Schöpfung des Rath Beil , wird demnächst in litho «

„ Die Favorite Seiner Hoheit ? "

„ Favorite Hoheit . — Ist Mann hineingegangen zu Zaida . "

„ Teufel !"

„ Geben also groß , groß Messer mir , Kopf abschneiden Ostnin . "

„ Was wird Zaiven aber geschehen ? "

„Hoheit gehen spazieren im Golf mit Sack , Zaida im Sack sehn , Hoheit
werfen Sack im Meer . — Gut Nacht , Zaida !"

„ Wann soll das geschehen ? "

„Heut . Mü Osmin anfangen , dann Reihe an Zaida . "

„ Und dam hast du Befehl bekommen ? "

„ Mir Hoheit Orvre geben, " sagte der Neger sich brüstend .

„ Gut , gut . " sagte der Oberkoch , „ ich will dir ein Messer suchen lassen.
Warie hier ein wenig . "

„Mir warten, " sagte der Neger .

Der Oberkoch lief eiligst zu Herrn Martin Zir , und berichtete ihm daS Ver¬
langen des Koers Seiner Hoheit ; Herr Martin lief eben so eilig zum Polizeiminister ,
und zeigte ivm an , waS in seinem Hause vorgehe . Der Minister ließ anspannen ,
und verfügte sich zum Dey . — Er fand Seine Hoheit halb liegend auf einem
Divan , den Rücken an die Wand gelehnt , auS einem T 'chibuk rauchend , daS eine
Bein unter sich gekehrt , das andere ausgkstreckt , ein Jvshoglan rieb ihm die Fuß¬
sohle , während zwei Sklaven ihm mit einem Fächer Kühlung zuwehten . _ Der
Minister machte die vorgeschriebenen drei Bücklinge , der Dey nickte mit dem Kopfe .

„ Hobeir, " sagte Seine Exzellenz , „ ich bin der Polizeiminister . «

,,2ch kenne Dich, " erwiedcrre der Dey .

grapbirter Abbildung mit erläuterndem Text « dem Publikum übergeben werden .
Wenn dre TaunuSeiscnbahn gewissermaßen , unv namentlich u » Betrieb , als
eine Musterbahn dastcht , kann es nur von allgemeinem Nutzen seyn , wenn ihre
verbesserten Einrichtungen der Oeffentlicykeit preiSgegeben werden . — In den
letzten Tagen nahm auch der holländische Provinzgouveineur , Graf v . Rechte¬
re » , die TaunuSeiscnbahn , wegen des Baues der amsterdam - arnhtlmschen Bahn ,
welche die Holländer die „ rheinische " nenne » , in genauen Augenschein . —
Die in den letzlern Tage » statt gehabten starken Gewitterregen haben dem Mai »
etwas mehr Wasser zugeführt und daS Maindampfboot „ Ludwig " fährt nun

z oischen Frankfurt und Mainz mit etwas mehr Erfolg . Die Hitze bat sich aber
bereits wieder eingestellt , sie ist wahlhaft afrikanisch und man „ t aufden 1842er
Wein gespannt . — Der kaiserl . ruff . Gesandte dahier , Hr . v . Oubril , wird sich

morgen wieder nach Baden - Baden , wo seine Familie verweilt , begeben . — Der

Baro » A. W . v . Rothschild wird in wenigen Wochen von Paris zuiückerwartet .
— Morgen wird unsere gesammte Sravtwehr vor de» regierenden Bürger¬
meistern die Revue passircn und dieS militärische Schauspiel Tausende auf die
Mainwiese locken . Daß die Revue aber bei dieser großen Hitze in den Nach -

Mittagsstunden statt findet , dürfte zu tadeln sey » . — Wie es vielfach heißt , w,rd
Hr . I . P . Wagner im Stande seyn , im Sept . mir seiner große » elektromag »
»» tischen Maschine auf der TaunuSeisenbahn eine Probefahrt zu unternehmen .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 6 . August . Ich gedachte
kürzlich des Umstandes , daß die Verhandlungen der zweiten Kammer über die
Proposition der Staatsregicrung wegen Anlegung einer Eisenbahn nicht zur
öffentlichen Kenntniß kämen , indem sie auch nrcht durch den Druck bekannt wür¬
den , daß aber die Verhandlungen der ersten Kammer durch dieses Vehikel publi -

zirt würden . Nachdem diese letztere ihre Beschlüsse gefaßt , die jedoch nur daS
Allgemeine der Angelegenheit berührten , kam diese in der zweiten Kammer zur
Sprache , und wandert « , nachdem diese ihre , auch daS Besondere ergreifende
Beschlüsse gefaßt , an die erste Kammer zurück . Noch ist der von dem Ausschuß
derselben erstattete weitere Bericht nicht durch den Druck bekannt worden , wohl
aber bereits die weitere Diskussion in der Sitzung der ersten Kammer vom I . Jnlt .
Diese verbreitet über einen sehr wichtigen Punkt , nämlich darüber Licht , ob dir

Eisenbahn von hier auch nach Heidelberg oder nach Mannheim geführt werden

soll . Der Graf von Solmö - Laubach ( der Berichterstatter ) nahm nämlich dahin
daS Wort , der Ausschuß würde unter andern Umständen nicht darauf anqetra -

gen haben , dem Beschlüsse der zweiten Kammer , die Richtung und direkte Ein¬

mündung der Eisenbahn «n den Bahnhof zu Heidelberg zu einer Bedingung der

Annahme der ganzen Präposition der Staatsregierung zu erheben , beizutreten ;
er würde es vielmehr vorgezogcn haben , dir sorgfältige Erwägung und gewissen -

hafte Entscheidung dieser Frage dem Ermessen der Regierung zu überlassen , die

auf ihrem Standpunkte die obwaltenden Verhältnisse am besten zu bcurtheilen
im Stande ist . Da indessen die zweite Kammer sich einstimmig gegen die in

dieser Beziehung allgemein gehaltene Proposikion der StaatSregierung erklärt

hatte , sonach nicht zu erwarten war , daß ein abweichender Beschluß dieser hohen
Kammer die zweite Kammer bewegen werde , von dem erwähnten Beschlüsse zu«

rückzutrclen und die gestellte Bedingung fallen zu lassen , so glaubte der Aus¬

schuß, zur schneller » Erledigung der Sache , seinen Antrag auf sofortige Vereini¬

gung mit dem Beschlüsse zweiter Kammer richten zu sollen . « In der nämlichen
Sitzung beschloß die erste Kammer mit 9 Stimmen gegen 3 , der zweiten Kam¬
mer beizutreten . So ist es nun als gewiß anzusehen , daß die Eisenbahn längs
der Bergstraße , die vielen kleinen Städte derselben berührend , bis nach Heidel «

berg geführt wird , wo sie , eine gnzulegende Brücke überschreitend , in den Bahn¬
hof mündet . Freilich sprach sich der Regierungskommissär , geh . Rath Eckhardt ,
gegen die Zweckmäßigkeit dieses Beschlusses aus , indem , ,die Verhandlungen
sehr erschwert würden , und so vielleicht daS ganze Unternehmen scheitern könne ."

Bei uns hat der Beschluß der Ständevcrsammlung die öffentliche Meinung für
sich , die sich für eine direkte Verbindung mit Heidelberg , einer Stadt , mit wel¬
cher wir in lebhaftem Verkehr stehen , ausgesprochen hat . ( K . Z . )

Mainz , 8 . August . Wir haben zwar die beruhigendsten Versicherungen
auS Darmstadt in Betreff der Rbeinzollangelegenheit , doch hat sich dieselbe
neuerdings in so fern verschlimmert , daß nun auch das benachbarte Frankfurt
rückvergütet , woraus unS abermals eine Entziehung von Maingütern erwächst .
ES ist unbeschreiblich , welchen großen Nachtheil diese Maaßregel für unfern
Handel hat , so daß man von verschiedenen Seiten geradezu behauptet , ein AuS «
treten aus dem Zollverband könne nicht schlimmer für uns seyn , was freilich
übertrieben ist . Sollte der Kongreß in Stuttgart , wie es den Anschein hat ,
noch lange mit der Lösung dieser Angelegenheit zögern , so werden wir als Er «

satz für dir jetzige Geschäftsstille , die durch jene RückoergütungSmaaßregel Her¬
vorgerufe » wurde , in diesem Spätjahre vollkommene HandelSfcrien haben , und
im nächsten Spätjahre würde es schwer halten , eine ordentliche Beurtfahrt her -

zurichten , weil die soliden Schiffer sich wohl hüten werde », mit einem Geschäfts «

platz i» Verbindung zu treten , der keine Aussicht auf große Güterbewegung
mehr bietet . Jene Maaßregel scheint geradezu auf den Ruin von Mainz ab¬
gesehen zu seyn , und so großartig tn neuerer Zeit die Entwickelung des hiesigen
Verkehrs vor sich ging , so daß keine Stabt am Rhein mehr mit Mainz rivali «

„ Dann wird Eure Hoheit auch das Motiv wissen , daS mich hierher ge¬
führt hat ."

„ Nein ; aber eS hat nichts zu sagen , Du bist willkommen . "

„ Ich komme , Eure Hoheit von einem Verbrechen abzuhalten ."

„ Ein Verbrechen ! unv welches ? « sagte der Dey , seinen Tshibuk aus dem
Munde nehmend , und sah den Sprecher mit dem Ausdruck der äuffersten Befrem -

dung in 's Gesicht .
„ Welches ! " rief der Minister , „ ist Eure Hoheit nicht Willens , OSmin dm

Kopf ab ' chneiven zu lassen ? "

„Osmin den Kops abschneiden , ist kein Verbrechen, " erwiderte der Dey .

„ Ist Eure Hoheit nicht Willens , Zaiven i »' S Meer werfen zu lassen ? "

„ Zaiven in 's Meer w . rfen lassen , ist kein Verbrechen . "

„ Wie ? kein Verbreche » ? "

„ Ich habe OSmln für 500 Piaster gekauft , und Zaire für 1000 Zechinen ,
wie diese Pfeife , vte mich 100 Dukaten kostet. "

„ Was will Eure Hohett damit sagen ? "

„ Diese Pfeife ist mein , ich kann sie in zehn Stücke zerschlagen , in zwanzig ,
in fünfzig , wenn es mir beliebt , unv Niemanv geht es etwas an . "

( Schluß folgt . )

Verschiedenes .
— Die Herren Beate unv Komp , in der Regenistraße zu London haben eine neue

Art Pianoforke erfunden , dem sie den Ncmen „ Euphonikon" geben , und das , ungeachtet
emes sehr vollen unv starken Tvnes , Lune . st klein unv zierlich ist. Es hat , zugemacht, die
G ötze eines Spieltisches , nur vatz es etwa » langer ist, und oben die Baß alten offen her-
vorlreten , wodurch es eine Aehntichkeit mit der Harfe erhält . Eine Eigenthümlichkeil an
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firrn konnte , eben so sehr wird der Handel gelähmt scyn , wenn nicht bald eine

Rheinjvllgieichheit hergestellt wird . lM . I )
K . Sachse » . Dresven , 6 . August . Ihre Maj . die Königin sind heute

früh nach 6 Uhr von Pillnitz nach Ischl abgereist .
Kainenz , 5 . August , Abends 11 Uhr . Es war gestern halb 11 Uhr , als

man Feuer schrie. Es brannte in dem Hause eines Tuchscheerers auf ver Leiker-

gaffe , welches durch seine erbärmliche Beschaffenheit , zumal bei der herrschenden
furchtbaren Trockenheit , zu den größten Besorgnissen berechtigte , und cs währte
auch nicht lange , als die Diakonatswohnung ( G . E . Lessing 's Geburtshaus ) von
der hintern Seite ergriffen und die Flammen nach mehreren Seiten geichleubert
wurden . Der Wind trieb sie jedoch bald nach dem nordöstlichen Theilc der Stadt ,
und in einigen Stunden lagen gegen 500 Häuser in Asche. Bon der ganzen
innen , Stadt steht weiter nichts als die westlichen Seiten der PulSnitzrr und

Königsbrücker Straße , rin Fabrikgebäude , der Gasthof zum Husch am Markt
und 2 Privathäuser ; alles Andere liegt in Asche , Schutt und Trümmern ; von
den Vorstädten stehe » allerdings die Königsbrücker und PulSnitzcr noch , die

Bautzner , die ungleich größere und bedeutendere , ist bis auf etliche wenige Häu¬
ser niedergebrannt . Die massivsten , von hiesigem Granitstein erbauten Ge¬
bäude waren nicht im Stande , de » Flammen zu widerstehen , Alles ist entwe¬
der bis auf die Sohle niedergebrannt , oder wenigstens so , daß kein Splitter
Holz mehr Nahrung geben kann . DaS alte ehrwürdige RatbhauS , die wendische
Kirche , die katholische Spitalkirche , die Schule , die Apotheke , die Mühlen ,
die Post , die schönsten neue » Häuser , mit denen jetzt unsere Stadt sich so sehr
bereichert hatte , sind vernichtet ; einige entfernter stehende Fabrikgebäude , welche
ausser der Richtung des Feuers lagen , stehen noch . Als der Thurm des Rath -
hauseS mit der Seigerschelle heruntcrstürzte , war der Schrecken allgemein und
alle Fassung verloren . Die Akren find zum großen Theile gerettet , das Archiv
scheint eS . Noch find wir lange nicht ausser Gefahr für den Rest unserer Stadl :
man ist zu erschöpft , um den auS den rauchende, ; Trümmern schlagenden Flam¬
men gehörig Einhalt thun zu können , unter einigen Tagen kann die Gluth ,
die aus dem Inner » der Gebäude schlägt , schwerlich gedämpft werden . Ein
Glück für uns noch, daß der Thurm der schönen Hauptkirche nicht von den Flam¬
men erreicht wurde ; obgleich es schon in der Nähe der Wohnung des ThürmerS
geglimmt hatte , so hatte doch der Wind ein « andere Richtung und schützte ihn
auf diese Art . Das Lesstngsstift steht ; im Ganzen sind vom Feuer , aber nicht
vom Unglück , etwas über 100 Häuser verschont geblieben . Leider haben wir
auch mehrere Menschenleben zu beklagen , einige Personen werden noch vermißt ;
unter andern sah ich eine 80jährige Frau , die auf der Straße verbrannt war , als
sie das halbverbrannte Kind ihres Wirthes aus dem brennenden Haus « getra¬
gen hatte . Uebcr 3000 Menschen sind obdachlos ! Ein gränzenloser Jammer
herrscht überall ; doch das Vertrauen zu Gott und zu der Hülfe guter Menschen
gibt Muth . Jndeß kann unser Ort , zum größten Theile Fabrikstadt , sich von
diesem furchtbaren Schlage des Schicksals schwerlich so bald erhole » . Manschätzt
den Schaden an Grundwerth rc . über eine Million , und wie soll Camenz , ein
im Ganzen armer Ort , einen solchen Verlust ersetzen können ? In allen Gärten ,
auf den benachbarten Dürfen , Straßen , Feldern bivouakirt man , überall be¬
gegnet man weinenden Müttern , trostlosen Vätern . Die meisten beklagen den
gänzlichen Verlust ihrer Habe , zumal da die Keller und Gewölbe fast alle ein¬
gestürzt und ausgebrannt sind , denn binnen einer halben Stunde brannte es
in allen Theilen der Stadt . Die Hitze des Tage - ( über 20 Grad ) oder viel¬
mehr die derselben folgende warme Nacht erlaubt uns zum Glück , im Freie »
zu kampiren . Militär ist von Bautzen etngerückt , um die gerettete Habe und
die Ordnung schützen zu Helsen : Zelte sollte » von Dresden kommen , Lebens¬
mittel treffen stündlich ein ; hier selbst hat sich ei » Hülfskomite gebildet . ( L . Z )

Frankreich .
Paris , 6 - August . Bet dem Todtenamte in Notredame wurden in der

Kirche zwei Kanonici in voller Tracht über der That ertappt und festgenommen ,
weil sie die Taschen der Umstehenden leerte » . Es ergab sich , daß es zwei be¬
rüchtigte Diebe waren , welche diese Tracht angelegt hatten . ( S . M . )

81° Paris , 8 . August . ( Korresp . ) Die seit einiger Zeit stark zunehmende
Briefbeförderung durch Tauben hat die Aufmerksamkeit der Postverwaltung von I
Neuem auf sich gezogen . In der That gewinnt diese Art der Mittheilung un -
gemein an Wichtigkeit , besonders bei der letzten so begebcnhettsretchen Zeit ;
es wird aber schwer halte » , ihr ein Hinderniß in den Weg zu legen , den » die
Tauber , stiegen nicht von Paris ab , sondern von einem beliebigen Punkte , der
den Gränzen zunächst liegt . Bon Birmingham nach Antwerpen flogen jüngst¬
hin an 300 Tauben ab . Man hat berechnet , daß eine Taube 30 Wegstunden
in einer Stunde zurücklegen kann . — Hr . Nvucl de Latouche , der abgesetzre Un -
terpräfekt von Ploörmel ( Morbihan ) , hat i» einem Blatte einen Brief ab -
drucken lassen , in welchem er behauptet , der Minister des Innern habe durch¬
aus die Ernennung des Hrn . o . Larochejacquelin durchsetzen wollen . Der Präfekt
des Departements habe nämlich dem Unterpräfektcn gemeldet , das Ministerium
ziehe zwei der überspanntesten Legitimisten dem Hr » . v . Seviy vor . Hr . La -
touche soll daher demzufolge handeln . Man erfährt bei dieser Gelegenheit auch
wieder etwas von der dem König der Franzosen fälschlich zugeschriebenen Korre ,

spondenz , die Hr . v . Larochejaequeli » käuflich an sich gebracht bat . Gerade
diese peifide Korrespondenz diente dem Unterpräfekten dazu , die Wahl der Le-
gittmisten zu bekämpfen , zu w elchem Behuf « ei» Eremplar des „Journals des De »
bats " vom 25 . April 1841 , worin der Briefprozeß berichtet ist , hervorgesuchtwurde . Die Legitimisten lieferten übrigens höchstens den dritten Tbeil der
Stimme » zur Wahl des Hr » . v . Larochejacquelin . Das Schreiben des Hrn .
Nouel de Latouche gibt zu größerer Aergerniß Gelegenheit . — An Bord deS
am 7len von St . Petersburg in Havre eingelaufen „ Taye " befinden sich U . A .
Graf Aleris Stroganoff , russischer Gesandter in Lissabon , Baron Seebach und
Harare Vernet , der am 15 . d . MtS . aber wieder nach St Petersburg zurück-
kchrt . — Nach den Briefen eines französische » Marineoffiziers habe » die Eng¬länder durch die Eroberung von Hong - Kong , Emvy , Tschusan , Tsinghai und
Ningpo , fünf Hauptpunkte , bereits den Handel einer 40 Millionen starken Be¬
völkerung in Händen . — Deputirtenkammersitzung . Vornahme der Wahl der
Sekretäre der Kammer . Abstimmende 382 ; absolute Majorität 192 . Hr .de l'Espve 230 St . , Hr . Bvissy d ' Anglas 193 , Lacrosse 191 , Havin 181 ,de las CaseS 174 , Garnen 105 , Costel 82 . Die beiden Erstgenannten wurden
als gewählte Sekretäre verkündigt . — 5proz . 118 Fr . 85 Et . , 3proz . 78 Fr .35 Ct . , span . akt . Schuld 22 .

* Paris , 8 August . Der König hat fernere Kondolenzschreiben von dem
Großherzog von Weimar und von dem Herzog vo » Braunschweig erhalte » .

Straßburg , 10 . August . Gestern hat auf den , bei einer durch die zwölf
Batterien des Operationskorps der Artillerie angestelltcn Schießübung ein recht
ernster Unfall stattgehabk . Bei ' m letzten Kanonenschuß wurden zwei Kanoniere
vom 7tcn Regiment verwundet , den, einen wurde der rechte Arm zerschmettert ,
so daß derselbe abgrnommen werden mußte ; der andere erhielt eine starke Ver¬
letzung am linken Arm . Dieses Ereigniß fand ungeachtet aller möglichen Vor¬
sicht und bei gänzlicher Beobachtung der Vorschriften statt ; denn dos Zündloch
war vollkommen zugcstoppt und nichts ließ das LoSgchen des Schusses vermu -
thcn . ( Elsaß .)

Algerien . §j - Nach einem amtlichen Artikel in dem „ Moniteur alge -
rien " vom 30 . Juli sind die erwarteten StammeShäuptcr in Algerien eingetrof -
fen , um die benöthigte Bekleidung mit ihren Aemtern zu erhalle » . 3000 Mann
sind mit den Arbeiten an der Straße von Medeah nach Blida beschäftigt .

Großbritannien .
London , 6 . August . Die Anzahl unbeschäftigter Seeleute im Hafen von

London ist jetzt größer , als seit Menschengevcnken , und eine Menge von Schif¬
fen erster Klaffe liegen leer in den ost - und westindischen Docks mit einem Bu¬
sche Ginster am Hauptmaste als Ankündigung , daß sie zu verkaufen sind . Lei¬
der ist keine Aussicht zur baldigen Wiederbeschäftigung der dienst - und brodlosen
Matrosen vorhanden , und die Klaffe der Mißvergnügten erhält somit neuen Zu¬
wachs . — Kaum ist der Themsetunnel dem Publikum eröffnet , so steht die Di¬
rektion sich bereits veranlaßt , daß zum Einschreiben der Name » ein Buch bereit
liegt . Da nämlich John Bull unter andern Eigenheiten auch die besitzt , daß
er sich überall durch Anschrcibung seines werthcn Namens zu verewigen sucht, so
waren in Kurzem die Backsteinwände des Tunnel durch nomiun «tultorum garübel zerkratzt . — In dem königl . Marstall zu Windsor ist vor Kurzem ein aus¬
serordentliches Geschenk an die Königin angekomnien , nämlich ein liliputer
Pferdchen aus Java , nicht über 27 ^ Zoll hoch , also kleiner , als mancher der
Newfoundlandhunde in den Hundeställe » des Prinzen Albert . DaS niedliche
Pferdchen ist im fünften Jahre , dunkelbraun , gutgebaut , sanft und doch
lebhaft .

* London , 6 . Aug . I . k . H . die Herzogin von Kent reist am k. Diens¬
tag nach dem Kontinent ab ; sie begibt sich direkt nach Ostende . Sie besucht
den König und die Königin der Belgier , und geht dann nach Wiesbaden .
Während ihres Aufenthalts in Deutschland wird sie auch den regierenden Herzog v .
Sachsen -Kvburg - Gotha besuchen , ebenso den Fürste » und die Fürstin v . Leiningen
und den Fürsten und die Fürstin v . Hohenlohe - Langenburg . Die Abwesenheit
I . k. H . wird sich nicht über 2 Monate verlängern . — Der „ Globe " sagt , er
vernehme mit Bedauern , daß die Kohlengräber in der Gegend von Glasgow fast
alle die Arbeiten eingestellt haben , indem sie Lohnerhöhung begehren ; sie halten
Zusammenkünfte und kommen dazu mit Prügel » bewehrt . Zu Glasgow hegte
man Besorgnisse wegen dieser Kundgebungen .

London , 6 . August . ( Korresp .) Konsols 91 ^ L , spa » . aktive
Schuld 20 ^ , Zprozent . 19 ^ . — Aus der dicken Sammlung von Staats¬
schriften , die sich auf den Sklavenhandel und die darüber mit den fremden
Mächten geführte Korrespondenz beziehen , theilk der „Morning - Herald " daS
Schreiben Lord Aberdeen ' S au Lord Cowley , großbr . Botschafter in Paris , und
die Antwort des Botschafters an den engl . Minister der auswärtigen Angele¬
genheiten mit . Hr . Guizot hat gegen Lord Cowley bei Ucberreichung des ab¬
geschlossenen Traktats Folgendes geäuffert : „ Es soll keine Zeit verloren wer¬
den , die Ratifikation vorzubcreitcn , welche so schnell als möglich nach London
geschickt werden wird " . Auch hat Hr . Guizot dem engl . Botschafter zugesagt ,
ihm eine besondere Audienz bei dem König über den bezeichneten Gegenstand
zu verschaffen .

ihm ist ein dreifacher Resonnanzboden , und die Erfinder , welche mehrere Jahre an dem In¬
strument gebaut haben , versichern , daß es , gleich der Violine , durch das Alter immer
besser werde . E « hat die gewöhnlichen sieben Oktaven , und steht am Vorcheilhaftesten in
der Mitte des Zimmer « .

( Heilung der Blindheit durch Blausäure . ) Ein englischer Arzt ,
vr . Turn bull zu London , hat die Entdeckung gemacht , daß die Blausäure ein unge¬
mein wirksames Mittel zur Heilung der Blindheit ist . Vor einigen Wochen stellte derselbe
in Gegenwart einer zaylreichen Versammlung an verschiedenen Patienten , die sich in
einem Atter von 5 bis 20 Jahren befanden , eine Reihe von Versuchen an , die den voll¬
kommensten Erfolg hatten . Die Heilung wurde bewirkt , indem man mir eine halbe Mi¬
nute oder so lange , bis der Patient anfing , einige Wärme zu verspüren , eine kleine
Phiole mit Blausäure , welche eine der Größe des Auges entsprechende Oeffnung hatte ,
diesem Organe näherte . Ein Kind war seit rem sechsien Tage seines Leben « blind und
Hane >n der Blindenschule mit erhöhten Lettern lesen gelernt ; aber nach wirdcrholter Be¬
handlung mit Blausäure konnte es diese Buchstaben sehen und sie sowohl mit Hülfe , des
« eruhl « „ g „ z Gesichtes lesen. Ein 22jährige « Mädchen hatte 13 Jahre in gänzlicher-olin - hei, zugebrachr , bis 0r . Turndull sie behandelte , und kann jetzt ohne Führer gehenund alle Formen und Farben unterscheiden . Nachdem wir Zeugen dieser Versuche gewetenwaren , sagt e», Berichterstatter in einem englischen Blatte , und uns von der Richtigkeitder Angaben überzeugt hatten , suchte» wir auch zu erfahren , was Hrn . Turndull aus diese

Entdeckung geführt , so wie die Ursachen der wunderbaren Wirkung eines so einfachen
,,

^ Tarnbnll antwortete , »aß er zuerst darauf gekommen sey durch den bei
allen Vergiftungen durch Blausäure wesentlich hervorgehovenen Umstand , daß das Auge de «
Verstorbenen meorerr Lage lang so hell und klar blieb , als wenn er noch lebte . Dies
erregte in ihm die Vermuihung , daß die Säure eine specisische Einwirkung auf das Auge
übte . Er schloß , daß ein Mittel , welche « nach dem Tode «olche Symptome hervorbrächie ,
auch auf den Lebenden von gewissem Einfluß se» n müßre , und wurde dadurch zu einer Reihe
von Bersnchen veranlaßt . Der Grundsatz war bald fistgestellt . Das Auge und Alles rund
umher erweiterte urrd röthete sich . Es war augentchernlich , daß das rvthe Blut der
Arterien in die feinsten Aederchen floß und eine starke Einwirkung auf daS ganzsKapillar -
syftem hervorrief . Nicht der. geringste Schmerz wurde empfunden ; ein lindernder Emstuß

schien auf die Gefühlsnerven ausgeübt zu werten , und selbst wenn eine Entzündung sich
zeigte , so verschwand sie doch wieder sehr bald . Das Auge hingegen bot alle Symptomeheftiger Entzündung dar , worin eben der wahre natürliche Heilungsprozeß besteht , ohnedaß jedoch der Kampf zwischen der Natur und der Krankheit auf irgend ein« empfindlicheWeise fühlbar wurde . Der Sitz des Nebels ward nach und nach angegriffen und eine
heilsame Spannung hervorgerufen , entweder » m etwas Fehlendes zu ersetzen oder Hinder¬
nisse zu beseitigen . Auf die Frage , welche Wirkung dies Verfahren auf Kurzsichtige und
alte Leute äussere , erwiderte Hr . Turnbull lachend , daß die Blausäure bald die Brillen
ganz verdrängen würde ; in beiden Fällen stärke sie die Sehkraft so sehr , daß kein Zweifel
über die Anwendbarkeit des Mittels übrig bliebe . Der Kronprinz von Hannover , bei dem
bereits so viele Heilmethoden vergebens angewandt wurden , soll durch einen seiner Freunde
in England auf die neue Entdeckung aufmerksam gemacht worden seyn , und es wird von
verschiedenen Seilen die Erwartung geäußert , daß sie sich auch an dem unglücklichen
Prinzen bewähren würbe .

L Frankfurt a . M . , 6 . Aug . ( Korresp . ) Nach einem Gerüchte wird Dem . Ruders¬
dorff einen länger « Uilaub nehmen . — Hr . Camillo S -vori hat gestern hier sein letztes
Theaierkonzert gegeben . Es war schwach besucht . Einen Geiger wie Sivori darf man
nur einmal hören ; er verblüfft durch seine technische Ausbildung , befriedigt aber gar nicht ,
sobald man ein gediegenes Spiel von ibm verlangt .

8t Paris . 8 . Aug . ( Ko resp .) Der hier mit Beschlag belegte Roman „ Der Fami¬
lienname " . dessen Verfasser zu zwei J .hren Gefänaniß v >ru kheilt wurde , aber der Strafe
durch die Flucht sich entzog , ist in Belgien zu >0,000 Eremplaren nachgedruckt worden .
( In Dcutjchland ist , glaubeich , gar eine Ueberietzung von dem verpönten Werke erschienen .
Anmerkung des pariser Einsenders . Wir , wollen s zur Ehre des deutschen Bücherwescn «
nicht hoffen .)

— Im londoner „ Globe " wird da « Ableben einer 35 Jahr alt gewordenen Henne
augezeigl und zug ei» berechnet , daß dieselbe >m Ganzen etwa 8910 Eier gelegt habe .* In der „ Cbronik des Jahres 1810 " , mit Freiheit , Wahrheit und Humor bearbei¬
tet von F . W , Beniken , königl preuß . Major , ist dem Verfasser bei dem Artikel „ Han¬
nover " etwa « Menschliches paifirt . Er schreibt : Aitillerie - und KavaUeriedelaschement -
wurden in Hannover gesattelt und angeschirrt bereit gehalten .
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Niederlande
^ AuS dem Haag , 7 . August . ( Korresp ) Se . Maj . der König ist ge,

stern Abend von seinem Ausflug » ach der Provinz Nordholland hierher zurück-

gekehrt . Se . Maj . besuchte Aalkmar , den Helder , Mebemblick rc. und wurde

überall mit Jubel empfangen . Amsterdam berührte der König nur auf der

Durchreise . — I - H die Frau Herzogin Mar in Bayern wird noch kurze Zeit
in dem nahen Seebad Schevcningen , dessen Frequenz trotz des günstigsten Som¬

mers nicht sehr belebt ist , verweilen .

Spanien
A Madrid , 1 . August . ( Korresp . ) Die HH . W . Irwing , amerikanischer ,

und Alduquerque , portugiesischer Gesandter , haben ihre Beglaubigungsschreiben
übergeben , was aber ohne allen Prunk geschah .

81° Paris , 8 . August . Aus Barcelona wird unter ' m 2 . d . gemeldet , daß
man daselbst abermals Besorgnisse wegen einer christinischen Schilderhebung
hege . — Von Barcelona find 15 Offiziere nach Saragossa geschickt worden ,
wo sie den ferneren Befehlen der Regierung entgegenzusehen haben ; Ursache
dieser Versetzung sind Toaste , welche jene Offiziere ausgebracht , und die anstö¬
ßig befunden worden find .

Türkei und Aegypren .
Smyrna , 19 . Juli . Durch ein Dekret vom 28 . v. M . hat die Pforte alle

Druckereien in den türkische » Provinzen , mit Ausnahme der Druckereides Jour ,
nal de Smyrne , zu schließen befohlen . ( L. A. Z .)

Baden

O Freiburg , 10 . August . ( Korresp .) Der längere Aufenthalt Sr . kön .
Hoheit des Großherzogs und der großherzoglichen Familie im Oberlande ist
durch eine Reihe fürstlicher Anerkennungen industrieller Bestrebungen » achter
Bürgergrsinnung und treuer Hingebung an das erlauchte RegrntcnhauS bezeich¬
net . Mit unverkennbarer Theilnahme haben Höchstdieselben , so wie die durch ! .
Prinzen , unsere verschiedenen Etablissements besucht , und über den Stand

derselben , so wie die innere Einrichtung sich unterrichtet . Die huldvolle Aner ,

kennung ist eine mächtige Ausmuuterung und wird unstreitig einen nachhaltigen
Einfluß auf den Geist und die Gesinnung der Bürger äuffcrn . Zuletzt noch
haben Sc . königl . Hoheit mit de» Prinzen Ludwig und Friedrich Hoheiten auf
der Rückkehr nach Karlsruhe das Fabrikwesen der Gebrüder Kapferer in Wald -

kirch besucht , mit lebhaftem Interesse von allen Einzelnheiten dieses schönen
Etablissements Kenntniß genommen , und vor der Abreise den Chef dieses rhren -

werthen HauseS , den Stadtrath H . Kapferer d . A . , mit dem Ritterkreuz des
Ordens vom zähringer Löwen beglückt . Sehen schon im Allgemeinen die
StandeSgenoffcn und Mitbürger sich durch solche Anerkennung eines der ihrigen
geehrt , so ist dies ganz besonders bei einem Manne der Fall , der als Haupt
einer höchst achtbaren , verdienstvollen Familie gilt . Seit vielen Jahren genießt
daS Handclsh/mS Kapferer in Stadt und Umgegend den Ruf strenger Recht¬
lichkeit und eines gemeinnützigen , wohlthätigen Sinnes . So wurde namentlich
ihre jetzt so blühende Fabrik in Waldkirch zu einer Zeit gegründet , wo derlei
Unternehmungen mit vielen Hindernissen zu kämpfen hatten . Als im Jahre
1816 das Gebäude deS aufgehobenen Kollegiatstiftes in Waldkirch verkauft
wurde , haben der jetzige Stadtrath Heinrich Kapferer und sein älterer , vor
Jahren verstorbener Bruder , ein Mann , dessen Andenken hier nicht leicht erlö¬
schen wird , dasselbe an sich gebracht und eine Baumwollcnweberei errichtet , wo¬
durch sic in jener harten Zeit zahlreichen Familien einen angemeffenen Erwerb
sicherten und so vieler Menschen wahrhafte Wohlthäter wurden . Mit Umsicht
und regem Fleiße geleitet , hat sich daS Etablissement nach und nach ansehnlich
erweitert und wurde namentlich mit der Baumwollenweberei noch Leinen - und
Seidenweberei verbunden , so daß die Anstalt jetzt zu den schönsten und bedeu¬
tendsten de- Landes gehört . Für Waldkirch und daS dortige Thal ist die Fa¬
brik von unverkennbarem Nutzen , wie denn schon das lebendige Beispiel deS
Fleißes und der Ordnung einen guten Einfluß überall nicht verkennen läßt .

* Achern , 9 . August . ( Korresp . ) Heute hatten wir das Glück , Se . königl .
Hoheit der Großherzog mit den beiden ältesten Prinzen Hoheiten hier zu ver¬
ehren . Höchstdieselben kamen um 11 Uhr im besten Wohlseyn auf der Zurück¬
reise , aus dem Oberland hier an , und nahmen Höchstihr Absteigequartier in
dem Gasthof zur Krone . Bald darauf besichtigte » Se . königl . Hoheit mit den

beiden Prinzen Hoheiten , nebst Gefolge , die ihrer Vollendung ganz nahe große
und schöne Anstalt Jllcnau in allen ihren Thellen mit der größten Aufmerksam -
kcit, und unter wiederholter Bezeugung Allerhöchstihrer Zufriedenheit mit der
gelungenen Ausführung dieses großariigen Baues durch den Bezirksbaumeister
Voß von Freiburg . Sämmtliche hiesige StaatSdiener , so wie die Geistlichkeit
worunter der landesherrliche und der erzbischöfliche Dekan , machte » hierauf Se .
königliche Hoheit dem Gioßherzog und den beide » Prinzen Hoheiten ihre Ehr -
surchtSbezeugungen , welche Höchstdieselben huldvollst aufzunrhmcn geruhten . —
Nach geendigter Mittagstafel , wozu der hiesige Amtsvorstand und Bezirksbau -
mcister Voß gezogen wurden , setzten Höchstdieselben Ihre Reise unter den besten
Wünschen der trcuergebenen hiesigen Einwohner weiter fort .

* Baden , 9 . August . Unter den weiter angekommenen Fremden sind :
Graf v . Silva , auS Mailand ; Jaureguy und Ubanez , aus Mexiko ; General
Borgano , A . Borgano , Rieöco und Correa , aus Ehili ; Baron Waffenacr de
Svanbroek , aus dem Haag ; vr . Linder , von Wien ; Baron v . Antoni , k. » eap .
Gesandter am k. preuß . Hofe , aus Berlin ; Ritter Jordis , aus Triest ; Vaniittart ,
auS England ; k. franz . General Bardelin , aus Paris ; Sir P . Brooke , auS
England ; Baron v . Bainvillr , au - Antwerpen ; Frau v. Narischkin , ged . Fürstin
Labanvff . RostoffSly , auS Rußland ; Fürst A v . Llevcn , aus Rußland ; v . Orrlli ,
Kriminalgcrichksprästdrnt , aus Zürich ; Graf v . Pückler , aus Potsdam ; Graf
Kreptowitsch , k. russ . StaatSrarh , auS Rußland ; Home Gordon , aus London ;
Baron v . MeinerS , aus Dresden ; Ritter Montalvo , auS Spanien ; Abercromby ,
aus Schottland ; F . und C . Gattinara , Advokaten , aus Turin ; Vicomte de
Chansierges , aus Avignon ; Frhr . v . Pfuel , aus Preußen ; k . russ . General¬
major Fürst Labanoff , auS Rußland ; Baron v. Goesmar , Oberst , auS Lüttich ;
Graf v . Hamilton , auS Schweden ; Sicveking , aus London ; Willingk , aus
Amsterdam ; Baron v . Schimmelpenningk van der Oie , k. nieder !. Gesandter
am preuß . Hofe , auS Berlin ; Coulma », aus Paris ; k. großb . Oberst Grove ,
aus England ; Graf v . Aspremont - Lynde » , auS Namur ; Graf d' Aubigny , « uS
Frankreich ; Graf Dürckheim -Montmartin , aus Wien ; Fürstin Galitzin , aus
Rußland ; Frhr . v . Rothkirch , k. pr . Präsident , aus Schlesien ; Gräfin MeSko ,
aus Ungarn ; Kathinka Heinefetter , aus Paris ; Ritter du Montalvo , auS der

Havanna . Die Liste zählt heute bis 13, - 5Z .

Neueste Nachrichten .
8t Paris , 9 . August . ( Korresp . ) Der Ministerrathsprästdeut , KriegS -

minister Marschall Soult , hat in der heutigen Dcputirtenkammerfltzuug mit
einem motivircnden Vortrage , den er mit den Worten begann : »M . H . ! Wir
kommen , Ihnen nach deS Königs Befehlen einen Gesetzentwurf vorzulegcn , wel¬
cher zum Zweck hat , die Großjährigkeit des Königs grundsätzlich festzustellen
und während der Minderjährigkeit für die Ausübung und Aufrechthaltung der

königlichen Machtvollkommenheit vorznsorgen " , — den so begierig erwarteten

Regentschastsgesetzcntwurf vorgelrgt . Derselbe lautet : „ Art . 1 . Der König
ist mit dem zurückgelegten achtzehnten Jahre großjährig . Art . 2 . Im Augen¬
blick des Todes des Königs und wenn sein Nachfolger minderjährig ist , ist
der dem Throne , nach der durch die Charte von 1830 eingeführten Succes -

sionSordnung , nächste und volle 21 Jahr alte Prinz mit der Regentschaft
für die ganze Dauer der Minderjährigkeit bekleidet . Art . 3 . Die volle und

ganze Ausübung der königl . Machtvollkommenheit im Namen deS Königs steht
dem Regenten zu . Art . - . Der Artikel 12 der Charte und alle Anordnun¬

gen der Gesetzgebung , welche die Person und die verfassungsmäßigen Rechte
deö Königs beschütze», sind auf den Regenten anzuwenden . Art . 5 . Der Regent
leistet vor den Kammern de» Eid , dem König der Franzosen getreu zu seyn , der

konstitutionellen Charte und den Gesetzen deS Königreichs zu gehorchen , und in
Allem und Jedem ( en tonte «kose ) mit der alleinigen Absicht auf daS Interesse
deS Glücks und des Ruhmes des französischen Volkes zu handeln . Wenn di«
Kammern nicht beisammen sind , so beruft sie der Regent binnen der Frist von
drei Monaten ein . Art . 6 . Die Huth und Vormundschaft ( Irr guräv vt I»
tutvlle ) des minderjährigen Königs steht der Königin oder Prinzessin , seiner
Mutter , wen » solche nicht wieder vcrheirathet ist, und in ihrer Ermangelung der Kö¬

nigin oder Prinzessin , seiner Großmutter ( u^ uls ) von Vatersseite , wenn solche

gleichermaßen nicht wieder verheirathet ist, zu . Gegeben auf dem Schlosse Neuilly ,
den 9 . August 18 - 2 . «

_ — _̂
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August 8 . 9 . 10 . Abend « 9 U . Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U . > Morg . 7 U . Mittags 2 U.

Lustbruck rellnr . auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 1 — Snirm )
Bewölkung nach Zehntetn
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünnung Par . Zoll Höhe

- ^ tmin I3 . l "
g, , - imin . tl . l "

j mnu. 25 .0 " blug - 10
^„,„ .2g .O«

27 -11 .3
17 .6
0 .78
SW "
0 . 6

dbr. trüb.

27 - 11 .5
15 .3
0 .82
NO '
o .o

Duft .

27 - 10 . 7
215
0 .11
NO '
0 . 1

0 .35
heiler .

27 - 10 .6
18 . 6
0 .65
SO »
0 .0

heiter .

27 -10 . 2
15 .8
0 .70
NO '
0 .0

Höhrauch .

27 "8 .8
25 .1

, 0 .36
O '
0 .0

heiter .

sL .S5 .- t Karlsruhe .
Ist erschienen , und durch all « soliden Buch - und Kunühand -

lunaen , u beziehen :
BvVdrüH Tie . ? o « . Äohevtl de - Grotz »

Herzog - Leopold von Bode « ,
gemalt von Winkerhalter , in Kupfer gestochen
von C . L . Schüler . Groß Royalformat . Preis
1 fl. 36 kr . , auf feinstem chines. Papier 2 fl.

Blldoltz ^ heee lv « . tzvpev * dee Gievtz »
dee ^ o ^ v» Topfte ov « Bode « ,
gemalt von Winrerhalter , in Kupfer gestochen
von C . L . Schüler . Groß Royal formal . Preis
1 fl. 36 kr . , auf feinstem chines. Papier 2 fl.

Brld » lü Se . Modell de - Moed ^ eofe «
W ^ prVr « ov « Bode « , gemalt von
Winrerhalter , in Kupfer gestochen von Heßl¬
öh l . Groß Royalsormat . Preis 1 fl. 36 kr. ,
auf feinstem chines. Papier 2 fl .

All « drei zusammen genommen erlasse ich zu - fl. rhein . ,
auf feinstem chines. Papier 5 fl.

Bekanntlich sind Winterhalter
'S Bildnisse unserer

hochverehrten Regentenfamilie die ähnlichsten unter den
vielen vorhandenen ; daß auch die Leistungen des Grabstichels
ausgezeichnet zu nennen find , dafür mag der geschätzten
Künstler Name bürgen .

Karleruhe , den 1 . August 1812 .
MoLlvl .

Hosbuchhänkl . r .
s6 . 106 . 2j Karlsruhe . ( Museum ) Frei -

tag , den 12 . d . M . , findet Militärmufik im MuseirmS -

— . — . Sprozent . konsol. 119 . 50 . Bankaktie » 3210 . — .
Kanalaktien 1281 . 25 St . Bermaineisenbahnaktten 815 . — .
Versailler Eisendahnakliea , rechtes Ufer : 2S3 . 75 . linke«
Ufer , 95 . — . Orleans « Eiienbahnaktie » 555 — . Gtraß -
burg - bas. Eisenbahnakt . 292 . 50 . Big . Sproz . Anleihe 102 '/, ,
römische do . 103 '/ . . Span . Akt. 22 '/, , Paff . - '/ . . Neap . 105 . 80

Geld .

Karlsruhe , den 9 . August 18 - 2 .
Die MuseumSkommissio » .

sL . 12S .3j Nr . 3518 . Karlsruhe . ( Güter » er »

stetger « ng . )
Freitag , den 28 . d. M . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
werden im Promenadehaus dahier folgend«, in hiesiger Ge^
martung beim Promena -veyau - wätvchen gelegene Güierstücke,
welch« dem Herrn Oderrevisor Diez und den Erben seiner
verlebten Ehegattin gehören . der Tyellung wegen versieigert :

1 ) rirra 3 Viertel Acker , östlich die Kriegsstraßc , westlich
der folgende Acker, südlich das PromenadehauSwäldchen ,
nördlich, di« Gewannenscheide ;

2 ) circa 2 Viertel Acker , östlich obiger Acker , westlich
Hofsilberdtener Wolf , süvlich und nördlich wie oben ;

3) circa 3 '/ , Vieitel Acker , ösilich der großh . Oberpok -
ralv Kre ^ linger , westlich Stallmeister Horme 'S Erbe » ,
südlich un » östlich wie oben ;

- ) circa 1 Morgen Acker, neben Christian Braun 'S Wittw «
und August Wagner , südlich das PivmenadehauS -
wäldchen , nöcollch ver Lanograben ;

5) circa 2 '/ , Viertel Acker, östlich die Kriegstraße , westlich
Anstreicher Kammerer 'S Eiben , südlich die Gewannen - ^
scheide, nördlich der Landgraben . !

Karlsruhe , den 1l . August 1812 . !
Großh . bad . StadramiSrevisorat . !

I . A. d. A.
Moriell . !

vitt . Clauß . !

Staat - Papiere . §
Part « , 9 . August 3vro , kon ' ol 79 50 Ivroz kons .

Frankfurt , 10 . August . Pr, - Papier .

Österreich . Metalliquesobligationen 5
1

—

-
Bankaktie »

3

st. 250 Looke bei Rothschild . 103 '/ .
st. 500 Loose bo.

» * Bethmann '
sche Obligat . - —

do .
Preußen . Preuß . Staatsschuldschein « i _

„ Prämienscheine —
Bayern . Obligationen . 3 '/ . 102 '/ .' Frankfurt . Obligationen . 3 '/ .

Taun »sakiien ohne Div . 381 '/ .
Eisenbahnobligaiioaen . 1

Bade » , st. 50 Loose bei Goll und S . 121
st. 50 Loose vo » 1839 . —
Renieiiicheia « 3 '/ . —

Darmstadi Obligationen 3 '/ . '-

* st. 50 Loose —
st. 25 Loos« - -

Nassau . Obligationen bei Rothsch . 3 '/ . —
st. 25 Loos« —

Holland . Znregrale r '/ . 51V .
Spanien . Aktwichuld m. 12 C. b —

Polen . st. : 01 Lottrrieloos « Rth ,
do. , u st. 500 .

. .. —

Gold .
Neue Louisdor
KriedrickSbor . .
Holl . 10 st. Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke
Engl . Guineen

Geld
st . kr.

11 2
9 35
9 50 '/ ,
5 31 '/ .
9 25

11 15

k « k s.
t t b e r.

Gold »l !A»reo .
Laubthalrr , ganz « .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering u. mittelhalt .

102 '/ .
381
101 '/ .

19

97
82 '/ .
25 '/ .
97 '/ .
22'/ .
» »'/ . .
20 '/ .
79 .
82 '/.

st. kr.
373 —

2 13
1 15
2 20

24 20
2- 12

Mit einer AvetiffementSbeilage und dem Beiblatt Rr . 19 .

Druck und Beriag von E. Macklol, Waldstraße Nr. 10.
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